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EXE M PLU M
S P E Z I A L

R ö b e n  K l i n k e r - R i e m c h e n

W E S T E R W A L D  b u n t ,  g l a t t

A r c h i t e k t D i p l . - I n g .  D i r k  H e n n i n g e r,

F r e i e r  A r c h i t e k t ,  H a m b u r g

S A N I E R U N G  V O N  4  W O H N H Ä U S E R N

I N  H A M B U R G - E I L B E K

Neue Fassaden
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Schon seit einigen Jahren wird in Hamburg

eine sehr kontroverse Diskussion zum Thema

Glas und Stahl oder Ziegelmauerwerk im

Städtebau geführt. Selbst der Hamburger

Altbundeskanzler Helmut Schmidt meldete

sich zu Wort und verteidigte engagiert das

Erbe Fritz Schumachers, der als Architekt und

Oberbaudirektor der Stadt das Bild in den 20er

Jahren des letzten Jahrhunderts durch Ziegel-

bauten geprägt hat. Aktuell geht es aber nicht

nur um Neubauten in der City, sondern um

ganze bestehende Wohnquartiere in den

umliegenden Stadteilen, die durch die Moder-

nisierung und energetische Sanierung mit

Wärmedämm-Verbundsystemen (WDVS) ihr

Bild verändern.

mit WDVS
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Der Vorher-Nachher-Vergleich

macht es deutlich: Die

Gebäude haben mit dem

Wärmedämm-Verbundsystem

an Ausstrahlung und so die

Bewohner an Lebensqualität

gewonnen. Was vorher

schwer und erdrückend wirk-

te, ist jetzt aufgelockert und

freundlich. Der Architekt hat

die Chancen, die in jeder
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Sanierung enthalten sind,

in diesem Fall besonders

gut genutzt. Die Masse der

Baukörper wurde durch

gezielte Wechsel von Putz-

und Ziegelflächen stärker

gegliedert und durch vor-

gesetzte, aufgeständerte

Balkone zur Hofseite 

geöffnet.
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Links:

An den tieferen Fensterlaib-

ungen gut zu sehen: Hinter 

der 

neuen Klinker-Riemchen-

Fassade verbirgt sich die

Wärmedämmung.

Rechts:

Gemauert oder geklebt? 

Mit den echten Röben 

Klinker-Riemchen ist der

Unterschied nicht mehr 

zu erkennen.

selbst aus der Nähe nicht auf-

geklebt“, erläutert Architekt

Dirk Henninger. 

Die Gestaltung war aber nur

ein Argument für die Klinker-

Riemchen. Das Risiko, dass 

sich Algen oder Grün auf ei-

nem WDVS bilden, das ledig-

lich mit Putz oder Klinker-Riem-

chen-Imitaten ausgeführt wird,

ist - ebenso wie die resultie-

renden Folgekosten - groß. 

Auf sanierten Fassaden mit

echten Klinker-Riemchen haben

die Planer hingegen bisher

praktisch keine Grünbildung

beobachtet. So fiel auch aus

bauphysikalischer und ökono-

mischer Sicht die Entschei-

dung zugunsten der Klinker-

Riemchen aus gebranntem Ton.

Ausgewählt wurde das Röben

Klinker-Riemchen WESTERWALD

bunt, glatt (im Dünnformat,

wie der Bestand), weil es alle

Voraussetzungen hinsichtlich

Gestaltung und technischer Ei-

genschaften erfüllt. Dafür, die

Fassade vollständig mit Riem-

chen zu bekleiden, wollte sich

der Architekt aber nicht ent-

scheiden. Bei der Neugestal-

tung hat er stattdessen die 

Gelegenheit genutzt, der Fas-

sade den schweren Eindruck

durch die große Baumasse 

und die relativ gleichförmige

Gliederung zu nehmen. Um 

die vorhandene, ordnende

Struktur der Fassade aufzu-

lockern und aufzuhellen, wurde

sie mit gezielt gesetzten Wech-

seln zwischen Putz-, Ziegelflä-

chen und Balkonen gestaltet.

So ergibt sich eine mehrschich-

tige, den Bestand jedoch wür-

digende, ansprechende Fassade.

Die Röben Klinker-Riemchen

wurden den Angaben des 

Systemanbieters entsprechend

auf die Dämmung geklebt und

im Schlämmverfahren verfugt.

Dieses technisch sehr sichere

Verfahren zur Herstellung-

schlag-regendichter Fugen war

ein weiteres Argument für das

gewählte Riemchen-Produkt. 

Neben der Modernisierung 

der Fassaden hat die Schiffs-

zimmerer-Genossenschaft 

auch sonst einiges für ihre 

Mieter getan. Die Erdgeschosse

bekamen Terrassen, die Ober-

geschosse große Balkone und

mit der Gestaltung des Innen-

hofes wurde ein Garten- und

Landschaftsarchitekt beauftragt.

Das Wichtigste aber ist die 

Reduzierung der künftigen

Energiekosten: Der errechnete

Heizwärmebedarf reduziert 

sich um mehr als 50%, die

CO2-Emissionen um ca. 138 to.

pro Jahr.

Auch der junge Hamburger

Architekt Dirk Henninger sieht

das Einsparen von Heizenergie

in Gebäuden als wichtige Auf-

gabe, deren Bedeutung in Zu-

kunft noch zunehmen wird. 

Im Interesse einer qualitätvol-

len Veränderung appelliert er

daher einerseits an die Bau-

herren, ihrer Verantwortung

gerecht zu werden und Archi-

tekten mit diesen Bauaufga-

ben zu betrauen, andererseits

aber auch an die Architekten,

ihre Gestaltungsverantwortung

immer auch im städtebaulichen

Zusammenhang zu sehen. 

Bei der Sanierung von vier roten

Ziegelbauten mit drei bis fünf

Geschossen aus dem Jahr 1957

im Hamburger Eilbektal hat er

seine Vorstellungen umgesetzt.

Die Gebäude mit insgesamt

107 Wohnungen von jeweils

48 - 66 m2 Wohnfläche grup-

pieren sich hier um einen Innen-

hof mit altem Baumbestand. Der

Architekt F. R. Ostermeyer, der

schon in den 1930er Jahren für

die Schiffszimmerer-Genossen-

schaft am Bau des Hamburger

Backsteinquartiers „Jarrestadt“

beteiligt war, ist auch der Ar-

chitekt dieser Bebauung.

Die Nachkriegszeit verlangte

nach einer wirtschaftlichen

Bauweise. So wurde das ehe-

mals im Stil der Gründerzeit

bebaute Stadtviertel mit einfa-

chen Zeilenbauten, gereiht

oder im Karree, wieder errich-

tet. Der damals verwendete

Ziegel war in der Regel nur

schwach gebrannt, die Fassa-

den ohne Dekor oder Orna-

mente. Das Mauerwerk be-

stand aus einer klassischen

zweischaligen Konstruktion

mit 24 cm tragendem Mauer-

werk, einer Schalenfuge und

11,5 cm Verblendschale aus

Ziegel. Auch wenn diese Fas-

saden für sich betrachtet nicht

von herausragender architek-

tonischer Qualität sind, so prägt

der Ziegel doch das Stadtbild. 

Daher war es für den Architek-

ten und die Schiffszimmerer-

Genossenschaft als Bauherrn

selbstverständlich, einen roten

Ziegel auch in der neuen Fas-

sade als optisch dominierendes

Material einzusetzen. Dabei

sollte im Rahmen der techni-

schen Möglichkeiten einer 

geplanten WDVS-Konstruktion

wieder eine möglichst „echte“

Ziegelfassade erreicht werden.

Die Verwendung gebrannter

Klinker-Riemchen war dabei

auch in Hinblick auf die dauer-

hafte optische Wirkung alter-

nativlos. „Sie fassen sich an

wie Ziegelsteine, sehen aus

wie Ziegelsteine und wirken
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A r c h i t e k t e n B a u m s c h l ä g e r  E b e r l e

Vo r a r l b e r g  

W O H N A N L A G E  „ R O S E N B Ü C H E L “

B E I  S T .  G A L L E N  ( C H )

R ö b e n  K l i n k e r  R Y S U M  f l a m m - b u n t

Hoch am Hang
für Mieter

Weitsicht



–
mit
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Oben links:

Keine Kompromisse in Qualität

und Wohnkomfort: Hochwertige

Klinkerfassaden für insgesamt

14 Häuser. In der Schweiz ein 

noch eher seltener Anblick.

Links:

Ein Stein wie kein anderer:

Der ausdrucksstarke, lebendig 

schillernde Röben Premium-

Klinker RYSUM flamm-bunt.

Oben:

Raumhohe Fenster, großzügige

Terrassen und geschützte Loggien

kennzeichnen die klaren Linien 

der Architektur.

St. Gallen ist eine der teuersten

Städte in der ohnehin nicht

armen Schweiz. Hier entsteht 

im Westen der Stadt die „Wohn-

überbauung Rosenbüchel“ mit

insgesamt 165 Mietwohnungen

in 14 Häusern. Sie liegen idyl-

lisch im Grünen, grenzen direkt

an Wald, Wiesen und Felder und

sind doch nur wenige Minuten

vom Herzen St. Gallens ent-

fernt. Die Häuser liegen hoch

am Hang, der Blick ist atem-

beraubend.

Und so will die Bauherrin, die

Swiss Life, Zürich, vor allem

„Mieter mit Weitsicht“ an-

sprechen, die Wert auf höchste

Qualität und Großzügigkeit

legen, aber kein Wohneigentum

möchten. Hinsichtlich des Kom-

forts ist der St. Galler Total-

unternehmer, die Senn BPM 

AG, der gemeinsam mit den

Vorarlberger Architekten

Baumschlager Eberle das Rosen-

büchel-Konzept entwickelt 

hat, deshalb keine Kompro-

misse eingegangen. 

Die Wohnungen haben 2,5 bis

5,5 Zimmer und sind mit 80 

bis 127 m2 großen und 2,60 m

hohen Räumen großzügig aus-

gelegt. Parkett in den Wohn-

räumen, Plattenbelag in

Bad/WC und Küche sind eben-

so selbstverständlich, wie

Radio-/TV- und Telefonan-

schlüsse in allen Zimmern und

eine komplette, hochwertige

Kücheneinrichtung. Raumhohe

Fenster, Terrassen und über-

dachte Balkone geben den 

einmaligen Blick auf die Stadt

und die umliegenden Hügel frei.
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Damit die Dehnfugen 

kaum sichtbar sind, 

wurden sie als relativ 

aufwändige Mäander-

fugen ausgebildet.

Stürze und Rollschichten 

wurden vom Röben 

PlanungsService geplant, 

konstruiert, gefertigt 

und geliefert.

Perfekte Lösungen: 

Der vorgefertigten Stürze 

und Fensterbänke sind 

vollständig in das Mauer-

werk integriert...

... wie auch die 

Terrassen-Brüstungen

mit drei Sichtseiten.

Aber nicht nur innen ist Qua-

lität höchstes Gebot, sondern

auch außen. Und so haben alle

14 Häuser, von denen sieben

bereits fertig gestellt wurden,

eine Verblendfassade. Diese

Außenkonstruktion ist in der

Schweiz (noch) selten und so

machten sich Totalunter-

nehmer und Architekt auf die

Suche nach einem geeigneten

Partner für die technische

Umsetzung der Fassade. 

Den Zuschlag erhielt die Firma

Röben. Sie bot mit dem leben-

dig schillernden Klinker RYSUM

flamm-bunt nicht nur ein Mate-

rial, das genau den Vorstellun-

gen des Bauherrn entsprach, 

sondern auch ein umfassen-

des Konzept für die Planung 

und Ausführung der Fassade.

Dies ist eine der Stärken des

Röben Planungs-Services. Die

Bauingenieure dieser Fachab-

teilung standen dem General-

unternehmer und Architekten 

in der ersten Phase bei der

Ausführungsplanung und der

Erstellung des Leistungsver-

zeichnisses beratend zur Seite.

Die Röben-Crew entwickelte 

konkrete Vorschläge für die

Befestigung der Fassade, die 

aus einer Stahltragkonstruk-

tion mit zwischen den Stützen

liegenden gedämmten Sand-

wich-Holzelementen und dem

Ziegelmauerwerk besteht.

Im unteren Bereich wurden 

die Klinker im „wilden Ver-

band“ direkt konventionell 

auf das Fundament gemauert, 

im oberen Bereich erfolgte die

Abfangung der Fassade durch

Konsolen, die stirnseitig an 

den Betondecken angebracht

wurden. Durch diese Art der

Verankerung und zusätzlich 

3mm starke Hartpapierplatten

zwischen Edelstahlkonsolen 

und Ortbeton konnten Wär-

mebrücken so gering wie 

möglich gehalten werden. 

Alle Konsolen waren drei-

dimensional verstellbar. Ein 

wichtiger, zusätzlicher Effekt:



Wohnen mit Logenplatz und

herrlichem Weitblick hoch 

über St. Gallen

Durch die lediglich geschoss-

weise stirnseitige Abfangung

konnten die Holzelemente 

zwischen den Decken pro-

blemlos aufgestellt werden. 

Um die Dehnfugen möglichst

wenig sichtbar werden zu 

lassen, wurden sie als relativ 

aufwändige Mäanderfugen 

ausgebildet. Für den Bereich 

der Türen und Fenster sowie 

der Balkone und Terrassen hat

der Röben-PlanungsService 

spezielle Fertigbauteile mit 

zum Teil drei Sichtseiten ent-

wickelt. Sie wurden mit den 

entsprechenden Verankerun-

gen im Röben-Fertigteilwerk 

produziert. Diese Bauteile ga-

rantieren besonders an kon-

struktiv anspruchsvollen Berei-

chen der Fassade eine schnelle,

wirtschaftliche Montage auf 

der Baustelle und dauerhafte

handwerkliche und Qualität.

Da die sieben Häuser des 

ersten Bauabschnittes jeweils

unterschiedlich groß sind, 

mussten die Stürze, Fertig-

Fensterbänke, Rollschicht-

Elemente, Abdeckungen für

Dachterrassen und Attika-

Abdeckungen jeweils indivi-

duell geplant und konstruiert

werden. Das Röben Team hat

beim Projekt Rosenbüchel je-

doch nicht nur mit geplant, 

konstruiert, gefertigt und ge-

liefert sondern auch den Bau-

ablauf mit regelmäßigen Besu-

chen begleitet. So bietet 

Röben neben einem großen

anspruchsvollen Produktsorti-

ment einen kompletten Service

rund um die Fassade. Entstan-

den ist ein außergewöhnliches

Wohnprojekt, das seiner Ziel-

gruppe „Mieter mit Weitblick“

voll gerecht wird. 
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EXEMPLUM No16 Objekt Stadtvillen in Leer

Architekt Architektenbüro Eden, Leer

Fassaden Röben Klinker NESSE, Architekten-Sortierung

EXEMPLUM No16 Objekt “Motel One Berlin-Ku´damm”

Architekt Architekturbüro Benedict Tonon, Berlin

Fassade Röben Keramik-Klinker FARO, grau, in vier Architekten-Sortierungen.

Glasierte Röben Keramik-Klinker in weiß, rot und türkis

Unter www.roeben.com steht Ihnen das komplette EXEMPLUM-

Archiv als Download zur Verfügung. Die Kurzfassung auf diesen

Seiten zeigt Ihnen nur einen Ausschnitt.

EXE M PLU M
A R C H I V
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Objekt Einfamilienhaus in Amsterdam EXEMPLUM No16

Architekt Marc Koehler, Amsterdam

Fassade Röben Keramik-Klinker FARO, schwarz-nuanciert

Objekt Einfamilienhaus in Steensel, NL EXEMPLUM No16

Architekten Bedaux de Brouwer Architecten, Goirle

Fassade Röben Keramik-Klinker FARO, schwarz-nuanciert
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Objekt Bürogebäude “Queenstowers”, Amsterdam

Architekten de Architekten Cie., Carel Weeber, Amsterdam 

Fassade Röben Klinker WESTERWALD, rot

Röben Keramik-Klinker FARO, schwarz- nuanciert

EXEMPLUM No10

Objekt Universität Magdeburg

Architekt Peter Kulka, Köln / Dresden

Fassaden Röben Keramik-Klinker FARO, schwarz-nuanciert

EXEMPLUM No11

Objekt U-Bahnhof “Rathaus Reinickendorf”, Berlin

Architekt Dipl.-Ing. Rainer G. Rümmler

Fassade Röben Klinker WESTERWALD, rot

Röben Keramik-Klinker in orange, grau, schwarz

EXEMPLUM No6

Objekt Museum Felix de Boeck, Drogenbos, Belgien

Architekten Architekturbüro Rob Geys BVBA, Antwerpen

Fassade Röben Keramik-Klinker creme-weiß,

Architekten-Sortierung

EXEMPLUM No8

Objekt Polizeipräsidium Hamburg

Architekt Bothe / Richter / Teherani, Hamburg

Fassade Röben Keramik-Klinker FARO, schwarz-nuanciert.

Röben Keramik-Klinker, weiß-grün glasiert,

Architekten-Sortierung

EXEMPLUM No9

EXE M PLU M
A R C H I V
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Objekt Büro- und Wohngebäude ‘Detroit’, Amsterdam

Architekten awg architecten,bOb van Reeth, Antwerpen

Fassade Röben Klinker STRALSUND, schwarz, 

Architekten-Sortierung

EXEMPLUM No15

Objekt Justizzentrum, Drebrecen, H

Architekten Koller és Társa Tervez Kft., Pécs

Fassade Röben Handform-Verblender

FEHNBRAND, hellrot-bunt

EXEMPLUM No15

Objekt Bürogebäude “Spreeport”, Berlin

Architekten Kny+Weber, Berlin

Fassade Röben Klinker NEUMARKT, ziegelrot

Fußsortierung

EXEMPLUM No13

Objekt Bürogebäude, Etten-Leur, NL

Architekten Bedaux de Brouwer, Goirle, NL

Fassade Keramik-Klinker FARO, schwarz-nuanciert

EXEMPLUM No14

Objekt Wasserwerk de Haere Elburg, NL

Architecte Wim Kol, Nijmegen

Fassade Röben Keramik-Klinker FARO, orange-nuanciert

und nachtblau-glasiert

EXEMPLUM No8

Objekt ABC-Tower, Köln, Bürogebäude mit 17 Etagen

Architekt Engelbert Zepp, Erftstadt

Fassade Röben Keramik-Klinker OSLO, carrara-weiß,

Architekten-Sortierung

EXEMPLUM No12
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M A S S G E S C H N E I D E R T E  L Ö S U N G E N  F Ü R  D E N  P L A N E R .

Für gute Ziegelarchitektur machen wir uns

stark. Die Ideen des Architekten zu verwirk-

lichen, das Denkbare Realität werden zu las-

sen - das ist die besondere Leistung des

RÖBEN PLANUNGS-SERVICE. Mit seinen

konstruktiven Vorschlägen hat er schon oft

das vermeintlich Unmögliche möglich ge-

macht. So entstehen im Dialog mit dem

Architekten Ziegel-Fertigteile, die bei Röben

komplett entwickelt, vorproduziert und auf

der Baustelle nahtlos in die Fassade inte-

griert werden. Oder „maßgefertigte“ Ob-

jektsteine als Sonderbrand, Architektur-Sor-

tierung, Sonder-Form oder Sonder-Glasur.

Bei Röben ist alles möglich. Für den Archi-

tekten ergeben sich so nicht nur eine deut-

liche Zeitersparnis und Bausicherheit, son-

dern auch völlig neue Dimensionen gestal-

terischer und konstruktiver Möglichkeiten in

der Ziegelarchitektur. - Zudem berät der

RÖBEN PLANUNGS-SERVICE – kostenlos – in

allen Fragen zum Mauerwerksbau, hilft bei

Ausschreibungen, konstruiert und kalkuliert

Bauteile nach den Vorstellungen des Archi-

tekten, übernimmt die Logistik bis zur Bau-

stelle und begleitet den Bau bis zur Fertig-

stellung. Fragen Sie den RÖBEN PLANUNGS-

SERVICE. So geht das!

G E H T  N I C H T,  G I B T ’ S  N I C H T.
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Nachtrag zum EXEMPLUM 16

Seite 12: Neuer Campus am

Weichsel-Boulevard

Krzysztof Kiendra war leiten-

der Architekt der Realisierung 

der Krakauer Andrzej Frycz-

Modrzewski Hochschule. 

Die Projektausschreibung

des Campus hatte Agencja

Projektowa Architektury

EXPO s.c. gewonnen.
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